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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
W 26. Mittwoch, den 2. März 1842. 


publiecan dum. 
Autbringung eines Präflufiv » Termine 
ur Einlöſung der ältern Kurs und Neumaͤrkſchen 
Zins⸗Coupons und Zins Scheine aus det Zeit 


In Gemaͤßbeit der wegen Auöbringung eines, e 


und N u der urſprüngli⸗ 
chen gelegen aer Boten, Scheine, hintereinander 
aufgeführt, enthalten, auch die Nummern der einzelnen 
Zinds Coupons und Zins ⸗ Scheine aufführen, und den 


Geldbetrag derſelben einzeln ergeben. Ueber den Empfang 
der baaren Valuta find der Controle der Staats papiere 
beſondere Quittungen über die nach den verſchiedenen 
Verzcichniſſen abgefonderten Berräge auszuſtelen. Sche⸗ 
mala dazu wird die Conttele der Staats⸗ Papiere auf 
Verlangen verabfolgen. Berlin, den Aten Februat 1842. 

Haupt- Verwaltung der Staats⸗ Schulden 
(gl.) Rother. 


Deetz. v. Berger. Natan. 


DTeltenborn. 


Berlin, vom 28. Februar. ; 

Heute Mittag wurde in dem Palais Sr. König⸗ 
lichen Hohelt des Prinzen Albrecht die feierliche 
Taufhandlung der am Iften d. M. geborenen Prins 
zeſſin, Tochtet St. Koͤnigl. Hoheit, durch den ersten 
Biſchof Eyleit volzogen. Die junge Ptinzeſſin bat 
in der heiligen Taufe die Namen: Friederike Wil⸗ 
helmine Luiſe Eliſabeth Alerandrine erhalten. 


Se. Malſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: dem Kaiferl. Koͤnigl. Kreis Hauptmann 
Klezantky in Leutmeritz den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe und dem Buͤrgermeſſter Rechodom 
in Teplitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
vetleihenz und die Annahme: dem Wüklichen Ges 
beimen Rath und Geſandten, Freiderrn von Bülow, 


deb von St. Maſeſtät dem Könige det Belgier ihm 


verliehenen Gtoßkteuzes vom Leopolds: Orden; dem 
Geheimen Legatlons⸗ Rath Bord im Miniſterſum 
der auswärtigen Angelegenbelten, des vom Großher⸗ 


F ber von Sachſen. Weimar⸗Eiſenach ‚se Hohen 


em verliedenen Komtbur⸗Kreuzes des Grofherzogs 
lichen Haus- Orden vom weißen Falken; dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor bei der jurſſtiſchen Fakultat ber 


Univerſlt Breslau, Dr. Abegg, des von St. Mar 


jeſtaͤt dem Könige von Schweden ihm verliehenen 
Nordſtern⸗ Ordens; dem Archäologen, Profeſſor 
Dr. Gerhard hierſelbt, des von Sr. Maſeſtt dem 
Könige von Griechenland ihm verliehenen goldenen 
Ritterkreuzes vom ErlöfersDrden, und dem Tiſchler⸗ 
meifter Glock zu Breslau, der von Sr. Maſeſtaͤt 
dem Könige von Hannover ihm verliehenen Kriegs⸗ 
Denkmuͤnze für das Jahr 1813, zu geſtatten; fo wie 
den bisherigen Land- und Stadtgerichts ⸗ Direktor 
Orthmann zum Rath bei dem Ober⸗Landes gerichte 
in Koͤslin zu ernennen. 

Se. Maſen t der König haben dem bisherigen 
Legatlons⸗Secretair von Kuſter in Meapel bei der 


ihm, auf fein Anſuchen, gewährten Entlaſſung aus. 


dem Allerhoͤchſten Dienft den Titel als Legations⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt beizulegen geruht. 
Karlsruhe, vom 19. Februar. 
In der außerordentlicherweſſe heute Abend 5 Uhr 
ſtattgehabten Sitzung der zweiten Kammer wurde 


folgendes Allerhoͤchſte Reſeript verleſen: Leopold, von 


Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von 
Zaͤhringen. Wir haben beſchloſſen und verordnen, 
wie folgt: Die Staͤnde⸗Verſammlung Ift 
aufgelöft, Unſer Praͤſident des Miniſterlums des 
Innern iſt mit der Eröffnung dieſes unſeres Willens 
an beide Kammern beauftragt. Gegeben zu Karls⸗ 
ruhe in unſerem Staats⸗Miniſterium, den 19. Fe⸗ 
bruar 1842. Vorſtehendes Reſcript iſt von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums contra⸗ 


niet, 5 : 
. der Oberdeutſchen Zeitung lieſt man unter der 
Ueberfchrift: „Der Badlſche Landtag“: Es iſt eine 
eigenthümliche Erſchelnung, daß die offizielle Haupt⸗ 
Aufgabe dleſes Landtags, naͤmlich das Sttafgeſetzbuch, 
dem öffentlichen Intereſſe nachgerade fo ziemlich fremd 
geworden iſt. Man discutirt, aber man iſt gleich⸗ 
gültig dabel; man erkundigt ſich, ob die Berathung 
denn Überhaupt noch durchgeführt werden ſolle; man 
laͤßt die Sache weiter gehen, wie man eln Geſchaͤft 
fortſetzt, das man nun elnmal angefangen hat, und 
das auch bei eintretendem Ueberdruß immerhin den 
empfangenen Anſtoß beibehaͤlt. In anderen Deuts 
ſchen Staaten hat ſich eine ähnliche Gleichguͤltigkeit 
für aͤhaliche Verhandlungen bemerklich gemacht. 
Wenn wie das Symptom recht verſtehen, fo liegt 
datin ein hellered oder dunkleres Bewußtſeln ausge⸗ 
ſprochen, daß das Verfahren mit dieſet Geſetzgebung 
eigentlich gegen die Richtung der Zeit anfchreitet, 
In anderen Dingen iſt es die entſchledene Tendenz 
der Gegenwart, die verſchiedenen Beſtandtheile der 
Deutſchen Nation ſich gegenfeitia näher zu bringen; 
in Handeldz und Zollfcagen, in WebrsEinrichtungen, 
in allgemeinen Einverkändniffen Jeder Art ſehen wir 
die Beſtreßungen rg woblverſtandenen Ziele zuge⸗ 
kebtt; die vermehrte Geſetzfabrikation aber, wle ſie 
fegt an der Tagesordnung iſt, breitet lediglich die 
Vereinzelung und Zerfplitterung aus, indem fle für 
jeden der Grenzpfaͤhle, welche der Zollverein uͤber⸗ 


Deputirten 


wunden, einen Schlagbaum abweichender Jurlsptu⸗ 
denz auftichtet, und damit eine Treunung pflegt, an⸗ 
ſtatt die Uebereinſtimmung zu fördern. Von einem 
Intereſſe für Volksthum und Volksgelſt kann bei 
dieſen Geſetzmachereien ohnehin nicht die Rede fein, 
fo lange man ſich von der hiſtoriſchen Grundlage 
der alten Deutſchen Inſtitutionen abwendet, deren 
tichtiges Verſtaͤnduiß dem verkuͤnſtelten Aktenſtaate 
fo ſchwer zu fallen ſcheint. Möge das langbeſpro⸗ 
chene und langverarbeitete Strafgeſetzbuch fo oder fo 
aus fallen: es wird eine neue Wendung im ausge⸗ 
fabrenen Wege, aber nicht die Anbahnung eines 
frifchen und lebendigeren Ganges der Dinge fein, 
arid, vom 21. Februar, 

Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle, daß der 
General Caſf, Geſandter der Vereinigten Staaten 
von Nord⸗ Amerika, dem Mialſter der auswärtigen 
Angelegenheiten eine ofſtziele Note überreicht hat, 
in welcher er auf energiſche Weiſe gegen den Durch⸗ 
ſuchungs⸗Traktat protefirt. Unter den wichtigen 
Dokumenten, dle jener Note beigefägt-find, befindet 
ſich ein genauer Nachweis Über den Umfang des 
Handels, den die Vereinigten Staaten auf den 
Meeren führen, die dem Durchſuchungs⸗Rechte uns 
terworfen ſein ſollen. Es erglebt ſich daraus, daß 
Jene Gewaͤſſer von einer Anzahl von Schiffen durchs 
ſchnitten werden, die zuſammen 1,657,166 Tonnen 
Gehalt haben. Die Note fuͤgt hinzu, daß die Ame⸗ 
rikaniſche Regierung tauſendmal lieber Krieg führen, 
als auf die Freiheit ihres Handels verzichten wolle; 
ſie werde in dieſer Beziehung nicht einen Augenblick 
lang ſchwanken. 

Der Ausdruck Grenzſteinpartel (parti des 
bornes), aus dem bereits bornirte Partel geworden 
if, hat ſolches Glock gemacht, daß das Journal des 
Debats es noͤthig findet, einen ausführlichen Artikel 
daruͤber zu veröffentlichen. Daß man ſtets Grenzen 
einhalten muͤſſe, daß dies namentlich in Frankreich 
noͤthig ſei, vorzugsweiſe aber der für Herrn de Pas 
martine beſtimmte, Aus ſpruch: Nicht Jeder taugt 
zum Greuzſtein! (N'est pas borne qui veut!) bil⸗ 
den den Inhalt des Artikels. — 

Die Berliner Voſſiſche Zeltung ſchreibt aus Paris 
vom 20. Februar: „Die Sache unterliegt. keinem 
Zweifel mehr — der Pariſer Journalismus iſt in 
dieſem Jahre in Belagetungszuſtand erklart; die 
Redakteure der Oppofitiondblätter ſchreſen etz laut 
nach allen Seiten aus, die unabhängige Preſſe liege 
in den letzten Zügen, aber es geht ihr mit der 
Theilnahme des Publikums ungefähr fo, wie dem 
Jungen in der Fabel, der beim Baden Spaßes 
halber fo lange um Huͤlfe rief, bis et endlich wirk⸗ 
lich ertrank, weil ihm kein Menſch mehr glauben 
wollte. Nicht zufrieden, den Antrag eines radikalen 
uͤber die Richtperantwortlichkelt des 
Druckers eined Tagesblattes befeitige zu haben, ſetzt 
das Mlniſterium alles daran, den Vorſchlag des 
Herrn Golbery durchzubtingen, nach welchen die 


Kammer einen andführlihen Bericht ihrer Sigungen 
gratis an ſaͤmmtliche Wähler verſenden wig. Die 
Genehmigung dieſez Projiktes, deſſen Ausführung 
dem Journalismus ungeheuren Abbruch thun muß, 
wird von der gouvernementalen Parthel ſo wenig 
in Zweifel geſetzt, daß man ſich bereits nach einem 
Drucker umfiebt, um die Sache in moͤzlichſt kurzer 
Friſt ins Werk zu ſetzen. Uebrigens kamen bei der 
Diskuſſion des Vorſchlags in den Buͤreaus ganz ers 
bauliche Dinge zu Tage. Im zweiten Bureau 
ſchlug ein etwas zu eifriget Anhänger des reaktio⸗ 
nalten Syſtems vor, die Stenographen⸗Tribüne, auf 
welche ſedes Poriſer Blatt einen Abgeſandten expe⸗ 
ditt, um die Kammerberedtſamkeit nachzuſchteiben, 
gänzlich abzuſchaffen und blos die Stenogrophen des 
Moniteur zuzulaſſen. Das hieße freilich ſeden Miß⸗ 
brauch det Journaliſten gruͤndlich verhäten und das 
Uebel an der Wurzel angreifen. Eine radikalere Hei⸗ 
lung wäre blos noch, die Rednerbühne gaͤnzlich abs 
zuſchaffen, ebenfo wie meine Landsleute, die Berliner, 
die Wälder umhauen laſſen, um dem Holzdfebſtahl 
gründlich zu ſteuern.“ r 

Man ſchreibt aus Blitah vom 20. Januar. Die 
trotz der ſtrengen Kaͤlte von den Generalen Changar⸗ 
nier und Barraguay d' Hiller unaufhoͤrlich ausge⸗ 
führten Razziag haben ſelbſt die Araber aus dem 
Stamme der Hadfouten, die wegen ihrer Wildheit 
und feindlichen Geſinnungen gegen uns ſo bekannt 
find, entmuthigt. Neulſch fand zwiſchen dem Ges 
neral Bartaguay und dem Kald der Hadjouten eine, 
wie es heißt mit Genehmigung des Kallfen Abd⸗el⸗ 
Kaders verlangte Zuſammenkunft ſtatt, in welcher 
uͤber eine Stunde parlamentirt worden iſt. enn⸗ 
gleich Über den Inhalt der Unterhandlung nichts 
verlautbar worden iſt, ſo muß ſolche doch wichtig 
geweſen ſein, weil kurze Zeit darauf der vom Gene⸗ 
tal Gouverneur abgeſandte Direktor der Arabiſchen 
Angelegenheiten ebenfalls mit dem Kald der Habs 
jouten eine Unterredung hatte. Trotzdem aber hat 
det General Barraguay die Feindſeligkeiten einzu⸗ 
ſtellen nicht für ratbfam gefunden. Auf Ber 
fehl des General Überfich der Bataillonzehef Galler⸗ 
Hand vom 24ſten Regiment mit 600 Mann einige 
Douairs, die bel dem furchtbaren Schnee⸗ und 
Regenwetter auf den boͤchſten Spitzen des Atlas ſich 
in voner Sicherheit glaubten, nahm 50 Gefangene, 
00 Stück Nindvieh, 12 Pferde und eine beträcht⸗ 
liche Beute an Gegenſtäͤnden aller Att. Zwei Dann 
von der Abtheilung blieben. 


„Die Colonne unter Befehl des Ges 


Artilleri bſt 8 
24. Want i in Marſch ſetzen koͤnnen; 


ligten Douairs und Smelas am 23ſten aus feinen 
Cantonlrungen aufgebrochen und Fer ſich mit der 


Colonne vereinigt. Der Haupt Sammelplatz war 


us Oran vom 2. Februar geben folgende Nach⸗ 


ſicch, 


uftapha iſt mit den von ihm befeh⸗ 


am Rio Salado; dort waren außer unſeren regel⸗ 
mäßigen Truppen 1000 Reiter von Muſtapha, 
500 Reiter und 500 Mann Infanterie von Sidi 
Chirgr verſammelt. a 

Algier, 10. Februar. Der Biſchof iſt nach 
vielen Schwierigkeiten, die man ihm gemacht hat, 
hierher zurͤͤckgekehrt, aber wie es ſcheint, blos damit 
feine Verſetzung weniger auffällt, denn er iſt im Be⸗ 
gi, unverzüglich wieder abzureiſen und zwar nach 

om. Durch Intrigven, Journalplauderelen und 
Salondlägen in Paris, namentlich auch durch die 
Annahme einer Schadloshaltung von 12,000 Fr. in 


der Auswechfelungss Angelegenheit, welche ihm nicht 


den vlerten Theil dieſer Summe gekoſtet hat, iſt er 
hier in der Meinung ſehr geſunken, ſo daß man 
feine Abreiſe nicht ungern ficht. 

iſſabon, vom 14. Februar. 

Der einzige thaͤtſaͤchliche Widerſtand, den die Res 
gierung dem Aufſtande in Porto eutgegenſetzte, bis 
ſtand darin, daß die Truppen in Leiria und an an⸗ 
deren auf dem Wege der Chartiften liegenden Orten 
Befehl erhielten, ſich in der Nähe der Hauptſtadt zu 
konzentriren, was indeß dem Reſultate nach nichts 
anderes bedeutete, als daß den Chattiſten die Straße 
freigelaffen werden ſollte. Ferner ließ die Reglerung 
die Theater ſchließen und den Correlo vom sten d. 
M. in Beſchlag nehmen, der einen Artikel enthielt, 
worin dem Aufſtand in Porto offen das Wort ge⸗ 
tedet wurde. Indeß war die Confiscation fo fpät eins 
getreten, daß eine außerordentliche Auflage des Blat⸗ 
tes vorher hatte abgezogen und in der ganzen Stadt 
vertheilt werden können; auch erſchien der Corteio 
nach wie vor am folgenden Tage ungehindert. Unter 
dieſen Umſtaͤnden war vorauszuſehen, was geſchehen 
würde, und die Nachahmung des zu Porto gegebenen 
Belſpiels ließ in Liffabon nicht lange auf ſich wars 
ten. In der Nacht vom 7ten brach hier die Bewe⸗ 
gung aus, die mit einer Umwälzung zu Gunſten der 
Sarta Don Pedro's endete. Die unmittelbare Ur⸗ 
ſache der Bewegung war der Eintritt des Visconde 
Sa du Bandeira als Kriegs⸗Miniſter in das Kabi⸗ 
binet, welches am Abend des 7ten vom Herzoge von 
Palmella zu Stande gebracht worden war, ſo wie 
der Maßtegeln, welche der neue Krlegs⸗Miniſter era 
griffen hatte, um die Bewegung von Porto zu Gun⸗ 
ſten der Carta zu usterdruͤcken. Die Truppen in 
Liſſabon wurden von Chaxtiſten befehligt, und der 
Visconde Sa da Bandelra entließ nun unmittelbar 
nach der Uebernahme ſeines Amtes die meiſten Ober⸗ 
ſten der Garniſon, fo wie den Gouverneur des St., 
Georgs⸗Kaſtells, wodurch denn der Ausbruch herbei⸗ 
geführt wurde. Die Garnifon diefed Kaſtells erklärte 
den alten Gouverneur an der Spitze, ſogleſch 
fuͤt die Carta, die in Belem liegenden Regimenter 
folgten dem Belſplele foſt unverzüglich und marſchir⸗ 
ten nach dem Palaſte de las Neceſſidades. Das neue 
Miniſterium ergriff alle in feiner Macht befindlichen 
Mittel, um dieſe Bewegung zu erſticken. Der Poͤbel 


und die Arſenal⸗Atbeiter wurden mit Waffen ver⸗ 
fehen und nedſt den treu gebllebenen Truppen nach 
einer Centtal⸗Poſition abgeſandt, offenbat in der Abs 
ſicht eines Angriffs auf das Kaſtel. Aber es zeigte 
ſich bald, daß auf die Truppen nicht zu rechnen ſei, und 
in der Nacht vom Sten beſchloſſen die Miniſter eins 
ſtlmmig, ihre Eotlaffung einzureichen, und untetzeich⸗ 
neten eine Erklärung des Jahalts, daß fie ſich außer 
Stande fähen, die Chartiſten niederzuhalten. Die Koͤ⸗ 
nigin ſandte darauf zu dem Herzoge von Terceita, 
und es wurde ein neues, der Wledereinfuͤbrung der 
Carta guͤnſtiges Miniſterium gebildet. Am loten 
wurde in Gemaͤßhelt eines Berichts der Miniſter ein 
Koͤnigliches Dekret erlaſſen, welches die Garta von 
neuem in Kraft ſetzt. Dreitaͤgige Feſtlichktiten wurs 
den demzufolge angeordnet, und die Koͤniain wohnte 
einem Dankfeſte in der Kathedrale perſönlich bei. 
Die Justa von Porto iſt aufgelöſt, und in Liſſabon 
ſcheint nun Allez ruhig. Coſta Cabral wird täglich 
erwartet, und die einzige noch vorhandene Schwle⸗ 
tigkeit ſcheint daria zu beſtehen, dle Anſprͤche der 
Haͤupker der gluͤcklichen R.volntion gegen einander 
auszugleichen. Die Cottes fird in Gemaͤßheit der 
Carta zum 10. Juni zuſammenbetufen. Sehr zu⸗ 
frledenſtelende Erklärungen find von Seiten der Spa⸗ 
niſchen Regierung eingegangen, welche ſich dahin gie 
äußert hat, fie werde ſich nicht ander als auf aufs 
drͤckliches Begehren der Königin elnmiſchen, dann 
Be derſelben auch alle ihr zu Gebot ſtehende Hülfe 
elſten. 
London, vom 22. Februar. 

Unterhaus. Sitzung vem 21. Februar. Sit 
Robert Peel legte den von Defterreih, Preußen, 
Rußland und Grofbritanisn ratiffzirten Traktat zur 
Unterdruͤckung des Sklavenhandels vor. Lord Pal⸗ 
merſton nahm darauf das Wort, um ſich uber die 
Virwelgetung der Narification auszuſprechen. Et er⸗ 
klaͤrte, die Ratiſtcation eines Traktates dürfe nur vers 
weigert werden, wenn derfelbe entweder ganz ohne 
Vollmacht abgeſchloſſen oder wenn die Bolmacht bei 
dem Abſchluſſe äberſchritten worden ſei. Beides finde 
aber in vorliegendem Falle nicht ſtatt; der Traktat 
ſei von England und Frankreich gemeinſchaftlich mit. 
den drei anderen. Mächten untethandelt, der Ver⸗ 
ttags⸗Entwurf von beiden gemeinſchaftlich vorgelegt 
worden, auch ſei die Unterzeichnung des Traktats von 
Selten des Franzöſiſchen Bevenmächtigten entweder 
in Folge befonderer darauf bezüglicher Inſtruktionen, 
oder doch jedenfalls in Gemäßheſt der ihm früher 
erthellten erfolgt: Er (Lord Palmerſton) doffe daher, 
daß keine Rüͤckſichten von lokaler eng e oder 
ſelbſt Rückfichten,. welche den Beſtond eine Minis 


nifterlum: betreffen konnten, falls Ruͤckſichten der Art 


vorhanden ſelen, die Ftanzoͤſiſche Regierung vethin⸗ 
dern würden, einem; Ttaktat, deſſin Zweck fo feht 
zur Ehre der Kontrahenten gereiche,, ihre Ratification: 
zu ertheilen. — Die Debatte uber die Getrelde⸗Frage 
wurde hierauf fortgeſetzt. 


Das Packetboot South-Amerika bringt Nachrichten 
ous Neuyork vom Aten d. Aus Philadelphia ſchrieb 
man, daß jener Staat feine am 1ſten Februar fälligen 
Zinſen, nachdem die dortige Bank, in welcher das 
Geld deponitt war, bankerott geworden, wohl nicht 
zahlen wuͤrde. Eine Zuſammenkunft von 12 Banken 
in der Phlladelphia-Bank batte beſchloſſen, daß in 
Zukunft jede Bank ihre eignen Noten auszahle, fer⸗ 
ner, daß ein Sicherhelts⸗Fond errichter werden ſelle, 
in welchem jede Bank von 50 bis 100,000 Dollars 
einzulegen habe. — Aus Texas reichen die Nachrich⸗ 
ten bis zum 13len Januar. Die Auftegung in Folge 
der Gefangennahme der Texlaniſchen Exedition durch 
die Merlkaner in Santa Fe war groß und alles ath⸗ 
mete Rache, denn die Anführer ſolen, nachdem fie 
ſich ergeben hatten, verraͤtheriſche'r Weiſe getoͤdtet 
worden fein. Es wird nun eine zweite Expedition 
audg:rüfet um in Mexiko einzufagen. Der Prifitent 
(Houſton) iſt zwar nicht dafür, muß aber mit dem 
Strome ſchwimmen und nachgeben. 

In einem von den hieſigen Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus Afghaniſtan obne Datum wird ers 
zähle, daß zwei Abtheilungen der Britiſchen Armee 
ſich in der Nähe von Kabul unter dem Genetol El⸗ 
phinſtone konzentrirt und die Stadt, nachdem Breſche 
geſchoſſen worden, erſtuͤrmt haͤtten; das 44e Bri⸗ 
tiſche InfantiriesMegiment, Über die Ermordung der 
Beitiſchen Ofſtziere, welche das Signal zur Empoͤ⸗ 


tung gab, erbittert, ſoll noch der Erſtärmung der 


Stadt alle Kugzilbaſchen und auch die Mitglieder eis 
nes anderen Afghaniſchen Stammes haben über die 
Kinge ſpringen laſſen. Ein vom 5. Dezember aus 
Dſchellalabad datitter Brlef des Oberſten Dennie, 
der zu der Brigade Sale gehoͤrt, ſchildert die Lage 
dieſer in Dſchellalabad eingeſchloſſenen Brigade eben⸗ 
falls günſtiger als die letzten Nachrichten; die Bir 
feſtigvags werke waren hinreichend verſfärkt, um ſedem 
Angriffe der Afghanen Trotz bieten zu konnen, Lebens⸗ 
mittel und Munition waren in binreichender Menge 
vorhanden, und die Brigade rechnete beſtimmt dar⸗ 
auf, im Beginn des Monats Januar entſetzt zu 
werden. 2 
Konſtantinepel, vom 2. Februar. 

Es ſollen der Pforte hoͤchſt wichtige Nachrichten 
aus Syrlen zugekommen fein, dle fle indeſſen bis 
jetzt noch geheim haͤlt. Darf man dem darüber 
verbreiteten Gerüchte trauen, fo waͤten die Tuͤrken 
von den Gebirgavölkern in Belrut eingeſchloſſen, und 
zwar fo, daß ſich Niemand eine halbe Stunde welt 
von der Stadt entfernen darf und jede Communi⸗ 
cation mit: dem Jonern unterbrochen ware. Ez 
wäre dieſer Fall wohl nit im Bireſche der Unmög⸗ 
lichkeit, denn obglrich die Pforte zum allgemeinen 
Beſten ihrer Syriſchen Unterihanen zu handeln ges 
denkt, fo koͤnnte dieſe Denkwelſe doch den wilden 
Bergvoͤlkern nicht zuſagen, indem ſie durch die neu⸗ 
lich getroffenen Maßregeln leicht eine Beeintraͤch⸗ 
tigung ihrer angeſtammten Rechte erblicken können. 


Bermifhte Rahridtem 

Die Lelpz. Allg. 31g. ſchrelbt aus Berlin vom 
21. Februar. Heute beginnen dier bei der Infanterie 
die erſten Verſuche zur Einuͤbung des neuen Gewehr⸗ 
tragens. Eine Koͤnigl. Cabinetäordte beſtimmt ans 
geblich, daß kuͤaflig überall, wo die Musketitbatalllone 
das Gewehr angefaßt auf der Schulter tragen, bie 
Fuͤſtli rtataillone es nach Art der Jaͤger und Schuͤtzen 
doch im rechten Arme tragen ſollen, alſo beim Pas 
rademarſch und überhaupt beim Honneurmachen. 


Da aber eine fo veränderte Tragweiſe bei einem ges’ 


wohnlichen Infanterlegewehr (einer langen Bayonnet⸗ 
fliate) vielleicht Schwierigkeiten haben könnte, fo 
ſoll beſtimmt fein, daß mit der neuen Tragwelſe erſt 
verſuchtsweiſe bel den vier Fuͤſlillerbatalllonen der 
Barte und lar ſedem Armeccoxps der Linie bei einem 
Füflierbataillen der Anfang gemacht und zu feiner Z It 
darüber berichtet werden fol, Es iſt bekannt, daß 
bei der Jufanterle berelts die Unteroffiziere das Ge⸗ 
weht hoch im rechten Arme tragen, und da dies bel 
ihnen keine Schwierigkeiten hat, ſo laͤßt ſich das 
Maͤmliche auch von den Soldaten erwarten, obgleich 
man in techniſchen Dingen nicht immer mit Sichers 
heit von dem Einzelnen auf das Ganze ſchließen 
kann. Gelingt es, ſo iſt die neue Tragweiſe des 
Gewehrs als ein Vorſchrltt zu betrachten, ja ſelbſt 
als ein Beitrag zur Emancipation der Füfilisre, deren 
wahte Kriegsbeſtimmung mit einem erfünftelten Reifen 
Gewebrtragen im Widerſpruche ſteht. Der Fuͤſiller 
wird fortan nur zwei Arten, das Gewehr zu tragen, 
kennen, namlich entweder auf der Schulter mit nach 
binten geneigtem Bayonnet (Geweht über!) auf Maͤr⸗ 
ſchen und bei agen Evolutionen, oder hoch im rech⸗ 
ten Atme beim Parademarſch. Die Einübung der 
letzteren Tragweiſe dürfte nicht ſchwierig fein, und dann 
koͤnnte die ſehr bedeutende Zeit, welche bisher erforderlich 
war, um das perpendicalaire Tragen des angıfaßten 
Gewehrs einzuͤben, zu andern naͤtzlichen Dingen 
verwendet werden. Man geht noch einen Schritt 
weiter und hofft, daß, wenn dle Trogweiſe ſich bel 
den Füfilieren bewähren ſollte, fie alsdann auch bei 
der ganzen Infanterie eingeführt werden wird. Es 


liegt ferner in der Abſicht, den Unteroffizieren der 
nfanterie die langen Bayonnetgewehre zu nehmen 


und fie mit Buͤchſen zu bewaffnen, und zwar fol 
dies dann eintreten, wenn die Jaͤger und Schützen 


uͤchſen nach einer neuen Conſtruktion (dem Ver⸗ 


nehmen nach, ſogenannte Zuͤndnadelgewehre) erhalten 


werken, wogegen fie dann ihte bisherigen Bͤͤchſen 
8 die Untetofſiziere der Infanterie abgeben konnen. 


währ Unteroffistere damit bewaffnet werden müßten, 
indeſſen nur ctwa 5000. Büchſen disponibel werden, 
Es if ide dien doch ſchon ein ſeht guter Anfang. 
fein Würd en die Frage, ob es ein reeller Vorthell 
2 Robr unn der Jufanterie⸗ Uaterofſtziet fein 
in iR die Gwen gezogenen vertauſchte. Auch 
: . Rede, daß die Mannſchaften unſerer 


900 Zahl, wird freilich nicht autteichen, da über 


der That einiger erläuternder 


Fußartillerſe mit einem leichten Korabinet verſeh en 
werden ſollen. Dagegen iſt von den Uniformsber⸗ 
änderungen Alles wieder ſtil; von den Helmen für 
die Infanterie ſol z. B. gar nicht mehr die Rebe 
fein. Die Spencer bei den Huſarenoffizieren ſind 
wieder abgeſchafft, der Attila (kurzer Ueberrock mit 
Schnuͤren) wird belbehalten. Wenn die Witterung 
ſo milde bleibt wie bisher, ſo ſollen ſchon naͤchſt en 
Sonntag die ublichen ſonntaͤglichen Kirchtnparaden 
Ihren Anfang nehmen. Da wird es fih ja gleich 
zeigen, wie das neue Gewehrttagen bei den Fuͤſtlieren 
ſich aufnimmt. 

Berlin, 22. Februar. (L. A. 3.) Der Angabe 


ſonſt gut untertichteter Perfonen zufolge wird die auf 


den Juli zur Feler der 25jaͤhrigen Hochzeit des Kai⸗ 
ferpaared fruher beabſichtigte Reiſe des Koͤnigs nach 
Petersburg unterbleiben, zumal auch die Kaiserin von 
Rußland die Heiſquellen von Ems in dieſem Sommer 
wieder beſuchen wird. — Ueber die am 12. Februar 
erfolgte Ernennung Lißt's zum ordentlichen Mitgliede 
der muſikaliſchen Section in der Kunſtakademie ver⸗ 
nimmt man, daß fie durch Studirende der hleſigen 
Univerfität‘ angeregt worden ſel. Eine ſolche. Außz 
zeichnung krönt die Reihe der ſeltenen Bevotzugungen, 
die dem durch Charakter und Wohlthun gleich her⸗ 
vorragenden Kuͤnſtler hier zu Theil geworden ſind. 
Unter andern ihm hier gemachten Antraͤgen mag des 
auf ſeht unpaſſende Weiſe ihm vorgetragenen Wun⸗ 
ſches, zum Beſten des in Jeruſalem fundirten evan⸗ 
geliſchen Bisthums ein Concert zu geben, gedacht 
werden! — Eine unter der Maske der Heiligkeit bier 
verübte Gaunetei wird gegenwaͤttig vlel beſprochen. 
Ein Madchen, Namens M., hatte ſich durch gewiſſe ana 
enommene feine Manieren und durch große Fertig⸗ 
keit in der Engliſchen Sprache als elne Englaͤnderln 
unter dem angenommenen Namen Miß H. in die 
hoͤhern Kreife und namentlich in ſolche, wo der Pie⸗ 
tismus, dem fie anhing, Geltung hatte, einzufchtrichen 
gewußt. Sie war auch ſchon zu einer Stelle bei 
einer hoben Dame in Vorſchlag gebracht, als fie mit 
einem Male in einer Juwelen handlung, wo ſie ſchon früs 
her Diamanten verkauft hatte, bei einem erneuerten Ans 
erbieten von Juwelen, die ſich bald als geſtohlen heraus⸗ 
ſtellten, angehalten und zum Arreſt abgeliefert wurde. 


Mn f i E ; 


Die Anzeige — aus Berlin, wie wir bören — in der 


Ne: 24 dieſes Blattes, die beiden Virtuoſen G. M. 
Schumann, Pianiſt, und I. Remmers, Violiniſt 
und kaiſetlich ruſſiſcher Kamnier⸗Muſiker, betreffend, be⸗ 
darf nach näherer Etforſchung deſſen, was beide Maͤn⸗ 
ner vermögen in ihrer Kunſt, und was mithin das 
Puhlikum von Beiden en 1 habe? — in 


1 a ni ufem werden Beide Birtuof 
noch ſoll es empfohle! den. eide Birtuoſen 
ind luͤchtige Ne belde find wahre Künſtler; beide 
sat ihte nachbaltige Bildung frei erbalten von der 
klaviſchen Befangenheit in die ſer oder jener Schule, von 
der blinden Nachaßmung dleſet oder ſenet Maniers und 


ewöhnliches geboten, 


7 


\ 


i 


et 
- Find bis zum Nachmittage des Iten März, 


bevor, ; 

Dos Concert wird morgen, am Zten März, ftattfine 
den, im großen Saale des Schüzenhauſes gegeben 
werden und um 7 Uhr beginnen. 

Die Berühmtheit der — wie wir hoͤren — zu den mor⸗ 
genden Vortraͤgen gewählten Piecen verbürgt fo ziemlich 
das Vemoͤgen der Künſtler: Schumann wird, nach den 
glaͤnzenden Fantaſien Thalberg's und Liß s, klei⸗ 
nere eigene Compoſitionen, die vorzuggweiſe beliebt 
geworden, und endlich den — ob mit Recht? — ſo be⸗ 
tuͤhmten „Erlkoͤnig“ von Litzt, uns hoͤren laſſenz 
— Remmers dagegen ein ganz neueres — alſo ein 
beſſeres Concert — von Beriot, H- moll, Allegro 
inaest,, Andantino und Rondo russe. — Der Vortrag 
dieſes letztern iſt fo eigenthümlich, daß er des Meiſters 
aus ſchließliches Eigenthum zu fein ſcheint und nicht nach⸗ 
zuahmen fein dürfte. Sodann Variationen von Kalli⸗ 
woda und endlich das Schlummerlied „oO mama, 
mama cara“ nach Paganini. Von J. Remmers 
neueſten Leiſtungen zu Wien Ende Januars ſpricht ein 

eachtetes durch höhere Sachkenntniß ſich bewaͤhrendes 
Blatt in den auszeichnendſten Ausdrücken. Es überfichet, 
wie von felbft ſich verſtehend, der bis zur Eminenz, ja 
bis zum Schwindelmachen gefteigerte Fertigkeit — 
und hebt dagegen die fo felten gewordene Funftgea 
maͤße Behandlung und Vetwendung des Jnſtru⸗ 
mentes hervor; der Ton iſt ſtets markig und die gehalte⸗ 
neren Toͤne ſind wahrer Geſang; entfernt von jedem 
Verſuche techniſcher Cbarlatanerie, laßt Remmers 
feine Geige zum Herzen reden, und weiß — ein 
jedes zu erreichen; das Staccato und Flageolet dürs 
fen durch Reinheit, Kraft und Anmuth überraſchen. 

„In der That der Einladung genug für Kenner und 

Liebhaber. RE 

aromęter: and Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 
| Morgens Mittags Abends 
2 

E | 6 Uhr, | 2 Uhr. 10 Uhr. 
— —— — —ñ— , 
Barometer nach 27.27“ 10.141970 10,8¼// 27“ 10,2“ 


Pariſer Maß. 28. zu. 6 9% Yu 7,9W19374 9,9% 
Thermometer 2 — 0,2 [＋ 239° [ 0% 
na Deeaumar. 28 4 0,6 2 85 + 15°. 


Morgen, Donnerftag den Zten d. Mie, findet unfer 
Concert im Saale des Schuͤtzenbauſes, Abends 7 Uhr, 
beſlimmt flatt. Den Inhalt beſagen die angeſchlagenen 

Billets zum Subſcriptionspreiſe ld 15 far, 

U 
ſerer Wohnung, im Gaſthofe zu den drei Kronen, au 

aben. An der Kaffe kollet das Billet 1 Thlr. 

G. Schumann. J. Remmert. 


gehe N n e en We 

reitag den 4ten Märı wird zum 

Naumann aufgefüher f 7 e de 
4 Der Templer und die Jüdin. 


Große romantiſche Opet in 3 Auflügen, nach Walter 


Scott's Reman „Jvanhoe“ frei bearbeitet von Wohl⸗ 
brück. Muſik vom Königl. Hannöyerf . 
meiſter Heinrich Marne BER 
. 4 I . 
Zur freundlichen Thellnahme ein bodgeebrtes Publl⸗ 
kum ergebenſt einzuladen, giebt ſich die Ehre 
Moritz Naumann. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des am (Iten September 1837 m Bar⸗ 
nimscunow bei Stargard verſtordenen Gutsbeſitzers Mar⸗ 
tin Friedrich Tiede ſoll unter die Erben deſſelben ver⸗ 
thellt werden, Die unbekannten Gläubiger haben ihre 
Anſprüche ſpaͤteſſens binnen 3 Monaten dem unterzeich⸗ 
175 area anzeigen, para dies 
elben an jeglichen. Erben nur n rhaͤltni i 
Erbiheilg ſich halten konnen. ” ar wanne feinen 

Stettin, den 23ſten Deiember 1841. 

; Koͤnigliches Pupillen⸗Kollegium. 
es fad i N e ie 
nd in dem Zeitraume vom tften bis gten d. M. 
an der oͤſtlichen Seite des Papenwaſſers in einer Tiefe 
von 11 bis 15 Fuß nachſtehend berzeichnete eichene 
Schiffshölzer, die keine Zeichen und Nummern an ſich 
tragen, gefunden worden: > 
ein Stück 13 Fuß lang, 11 Fuß ſtark, 11 Fuß breit, 
14 „ „ „ 10 


77 77 7 9 


77 5 2 „ „ 9 „ „ 9 „ „ 

„ „% 15 „„, „ 11 „ 11 „ „ 

„u n 24 „% „ 9 %% % 10 % 

77 El 26 % % i r e e, „, 

Der Eigenthümer dieſer Höher wird aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤtetens am taten Mai d. J., Vormittags 
10 Uhr, bier an ordentlicher Gerichtsſtelle zu melden und 
ſich als Eigenthümer auezuweiſen, widrigenfalls die Höls 
zer den Findern zum Eigenthum werden luge ſprochen 


werden. Stepenig, den Aaſten Februar 1842 


oͤnigliches Juſtih⸗Amt. 
eh et 
u dem Umbau der Kirche in Podeſuch, wel 
Wal teterialten auf 1300 A ae 125 
im Wege der Licitation ein Unternehmer gefucht werden. 
Bu dieſem Zweck if ein Termin in unferm Geſchaͤfts⸗ 
kale hiet auf den Löten Maͤrz e., Vormittags 11 Uhr, 


onberaumt. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen wird 
der Sekretair a de werk 
Stettin, den Zöften Februar 1842. Er 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Fir jed K Scan, meldes a Prem’ R thshol 
edes Fuder Schutt, welches au athsho 
bofe abgeladen wird, laſſen wir 1 far. zahlen. * 


tettin, den iſten Mär 1842. 
x = n Die Oekonomie⸗Deputation. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmler in Neubrandenburg, fo wie in der Unter⸗ 
zeichneten iſt zu haben: ‚ 

(Frühlings⸗ und Sommergabe.) 


Blumenſprache neueſte Deutung. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet 
von L. F. Bürger. Ate Aufl. Preis 7 far. 

Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſprachen moͤchte 
dieſe eine der vorzüglichſten ſein. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung, 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 
In allen Buchhandlungen, fo wie in der Unteneich⸗ 
urten iſt zu haben: i > 

Die Kunft, 


alle Arten Eſſig 


lelcht, zweckmaͤßig und wohlfeil zu bereiten. Oder gründe 
liche Anweiſung, nicht allein die Wein⸗ und alle moͤg⸗ 
liche Arten Obfts, Beeren, Wurzel und Getreide⸗Eſſige 
im hoͤchſten Grade ſtark und gut, ſondern auch aus 
„mehreren andern, seither wenig oder gar nicht benutzten 
Subſtanzen, dem Wein⸗Eſſige gleiche Flüſſigkeiten rein 
und unverfaͤlſcht zu bereiten. 
Zweite Auflage. 8. geh. Preis 10 for. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


Für Dilettanten, junge Damen ꝛc. 


In der unterieichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
F. Stolt's gründliche 5 


orientaliſchen Malerei, 


kansparent⸗Malerei und zum Uebertragen von Kupfer⸗ 
h chen auf Hoh, Dappe u. ſ. w.; nebſt Belehrungen, 
as Firniſſiren von Kupferſlichen, Karten und allen 
erfarben⸗Malereien, Relief-Arbeiten in Moos und 
ar, Bromziren der Bilderrahmen ꝛc. betreffend, ſowie 
miau hingen, alle hierzu erforderlichen Lacke und Gum⸗ 
lenan ſungen u. dgl. m. zu verfertigen. Für jeden Di⸗ 
des für aut Malerei, a jun 0 8 ſowie 0 
ter von Holz, Blech⸗, Leder⸗ un achs⸗ 
tuch⸗Waaten. Mir 5 lithogr. Tafeln. 8. geh. 
Preis 15 ſgr. 


Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


lo. r. Gutberlet) in Stettin. 


Verlo bangen. 2 75 
Die Verlobung meiner zweiten Tochter Emilie mit 
dem Stellmachermeiſter Herrn Friedrich Dewitz zeige 
ich meinen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Oberwiek, den 27, Februar 1842. 5 5 
Beſch, Schiffs⸗Schmiedemeiſter. 
Als Verlobte 2 Al) 
Emilie Beſch, 


Friedrich Dewitz. 


Todesfälle 

Das heute Morgen um 7 Ubr erfolgte Ableben des 
Dr. W. Böhmer, Profeſſors am hieſigen Gymnaſium, 
leigen wir Freunden und Bekannten, ihres Mitgefühles 
wehmuͤthig gewiß, hierdurch ergebenſt an. . 

Steitin, den 27ſten Februar 1842. a 

. Die Hinterbliebenen. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Zu Oſtern oder auch ſogleich wird auf dem Lande eln 
Hauslehrer, der ſtupirt hat, und Fortepiano fpielt, geſucht. 
Wo? iſt in der Zeltungs⸗Expedltion zu erfragen. 

Ein junger Mann, welcher ſich mit vollem Eifer der 
Handlung widmen will, und hier die noͤthigen Vor⸗ 
kenntniſſe beſitzt, findet auf einem A Comptoir eine 
Lehrlingsſtelle. Selbſtgeſchriebene Unträge unter Litr. Z. 
B die Expedition der Börfen » Nachrichten der 

ee. . 

Ein routinirter Kaufmann, welcher in mehreren 
Branchen ſervirt und gereiſt hat, ſucht eine neue 
Stellung. Näheres bei Herrn A. F. Colberg, große 
Laſtadie No. 197. 5 

Ein ſtarker Lauſburſche melde ſich bei a 

Theodor Weber, am Heumarkt. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Bekanntmachung. SE 

== Der ntetzeichnete empfiehlt ſich den gechrten 
Bauherren in und außerhalb ettin zur Deckung von 
Zinkdaͤchern, durch prompte und billige Arbeit. f 

= Zugleich garantirt derſelbe für die von ihm ge⸗ 
fertigte Zinkdachung vom Tage der Uebergabe ab auf 
mehrere Jahre, indem er es durch jahrelange praktiſche 
Uebung dahin gebracht hat, die fehlerhafte Zinkdachdeckung 
o zu bervollkommnen, daß, wie es jetzt noch häufig vor⸗ 
ommt, keine ſofortige und fortwährende Reparatur bie 
zur Garantiezeit erforderlich iſt, was noͤthigenfalls durch 
diele von ihm gefertigte Zinkdaͤcher ſpeciell nachgewieſen 
werden kann. Stettin, im Februar 1842. 5 

2 F. Schröder, Klempnermeiſter, 
D gr. Oderſtraße No. 14. 2 

Eine Stube nebſt Cabinet öder auch 2 Stuben mit 
Möbeln und Aufwartung, in der naͤchſten Umgebung der 
Stadt, werden zum Aften April zu miethen geſucht. 
Adreſſen sub F. 43 im Intelligeni⸗Comtoir. / 

e No. 328 iſt ein gutes Fortepiane zu vers 
miethen. — 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich zum 


Kauf und Verkauf von Landgütern, Bauerhöfen, Häus 


ern, Gärten, Wieſen ꝛc. und zur Unterbringung, ſo wie 
achweiſung von Stellen für Apotheker und Handlungs⸗ 
ehuͤlfen, Inſpektoren, Direktricen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
afterinnen und Witrihſchafterinnen, zu geneigten Auf- 
traͤgen gan ergebenſt. a * 
Der Commiſſionair G. W. Schmidt zu Prenmlau, 


Mabagonis, Zucketkiſten⸗ und birkene Stühle in den 
gangbarſten und neueſten Formen, fo wie Sopha's ver⸗ 
fertigt zu den billigſſen Preifen, unter Garanıie für dauer⸗ 
bafte und faubere Arbeit, ; a 

J. C. Gieſe, Stuhlmacher⸗Meiſter, 
große Laſladie No. 233. 
22 Strohhut Wäſche 2 
in allen Gattungen, klat und von fhönem Glame; Aut⸗ 
beffern, modernen Verſchnitt und Garniten der Hüte, 
Fiſcherſtraße No. 1032, eine Treppe hoch. 
. A. Falkenberg. 
Strohhme zum Waſchen 
chicke ich Mitte Mär, nach Berlin, weshalb ich bitte, 
iefelben mir bis dahin zu behaͤndigen. 
f J. C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 

Zwei bis drei Penſionaſte ſiaden zu Oſtern (iſten 
April d. J.) eine freundliche Aufnahme. Wo? weiſet 
die Zeitungs» Erprdirion unter C. B. nach. 

Bleichdeſorgung. 

Zur Beſorgung ber Bleiche durch die vorzäglichften 
Bieichanftalten des Schleſiſchen Gebirges, übernehmen 
wir auch in dieſem Jahre wieder Leinen und Garn, und 
können die Einlieferungen von ſetzt ab bis zu Ende Juni 
geſchehen. b 

Die Leinen müſſen an beiden Enden haltbar gezeichnet 
fein, ſewie wir uns auch über jede Einlieferung eine 
fehrifrliche Angabe erbitten, welche Länge, Breite und 
Zeichen der Stücke embält. 

A. Müller & Comp., 
—Leaſtadie am Zimmerplatz No. 88. 


Die Auflöſuas einet biefigen, ſehr geachteten Pens 
fionsanflalt Fee mich, mein bier beſtehendes Er⸗ 
jiehamasinfitur der Beachtung gerhrier Eltern überhaupt 
u empfehlen; befonders aber denjenigen Familien, welde 
ei dem ploͤtzich nothwendigen Wechſel um ſorgfaͤlllae 
Fortbildung ihrer Töchter in Verlegenheit fein dürfen. = 
Meine Wohnung iſt Veherhtate No 055, zwei Ttep⸗ 
pen hoch. ‘ . Stahnde. 
Meinen tefp. Herren Verſicherten zeige ich im Auf⸗ 
träge der Direktoren der Royal Exchange-Assurance- 
Association in London hiermit ergebenſt an, daß die 


Compagnie mit dem heutigen Tage ihre Geſchaft auf 


dem feſten Lande gäczlich aufgegeben hat. Es verſtebi 
ee ſeldſt, daß alle noch laufende Policen bis zum 
auf in Kraft beiben und nach wie vor von der Com- 
pagnie gedeckt find. Stettin, den Iften Mär 1942, 
F. G. Kanngießer. 


Mich auf das ehrende Wrrtrauen ſtüßzend, welches 
mir in Hinſicht meiner Toͤchterſchule ſo gütig zu Theil 
wird, erlaube ich mir auch für auswärtige gechrte Eltern 
die erzebene Anzeige, daß ich erfreut fein würde, noch 
einige Penſtonairinnen zu erhalten, welchen ich gewiß die 
treueſte, mütterlibe Sorgfalt ſowotl in geifiger Autbils 
dung, wie auch wegen ihres ‚Förperlichen Wohls widme. 

Caͤcilie Brietzke, geb. Calebow, 
ar. Popcuſttaße No. 459. 
2 50,000 Mauersteine 
8 „ t 
Reyen auf der Sparrenfeſder Ziegelei zum Verkauf, köu⸗ 
* auch nach Stettin geliefert werden. 

Alte Thüten und Fenfter, fo wie alte Darbfleine, 
werden vom Aen Mär d. F. billig verkauft Loufſen⸗ 
ſtraße No. 751. 


Des l Maſeſſat haben Alleranaͤdiog gerubch. 
mit den, in Berückſichligung meines hoben Alters und 
meiner 55jährigen Dienſſieit, erbetenen Ruheſland huld⸗ 
reicht, mit der Ernennung zum Genetal der Infantetie, 
iu bewilligen, und indem ich aus meinem dicherigen 
Dienfiverbälniffe als erſter Kommandant hieſiger Sta't 
und Feſſung ſcheide, danke ich allen Eſiaw bnern für de 
feit 16 Jaßten empfangenen vielen Beweiſe von Zunei⸗ 
gung und Vertrauen, die mit auch in meiner Zurückge⸗ 
iogenbeit als Bürger Steilins die angenehmſten und bes 
glückendſten Erinnerungen breiten werden. 

Stetiin, den iſten Mär 1832. h 

von Zepelin. 

Werſtene und weibene Bänder von 6 bis 7 Fuß Länge 

werden gekauft bei Joh. Wilh. Gerloff, 


Böttcher⸗Amts⸗Meiſter, 
Mittwochſtr. No. 1057. 


Auf der Chauſſee milden Gollnow und Damm, uns 
weit Hornsktug, hat ſich am 25ften d. M. ein kleiner 
weißer Spitz verlaufen. Wer zur Wiedererlangung dies 
ſes Hundes bebülflich iſt, oder ibn im Gaſthofe zum 
deutſchen Hauſe in Gellnow abglebt, dem wird daſelbſt 
1 Tol. gelahlt. 


Geld verkebr. 

2 2500 Thlr. a 4 Prozent werden gegen pupillo⸗ 
riſche Sicherheit zum iſten April geſucht. Adteſſen 
unter K. N. 2 nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


2 600 Tele. werden zur ganz ſichtren Stelle auf ein 
Grundstück geſucht. Näberes Zeitunas- Expedition. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, vom 28. Februar 1842. 


Staats- Sehuld- Scheine 
Preuss. Engl. Obligationen 
Prämieo-Seheine der BSech and. 
Kurmärkische Schuldversehreibaungen 
Berliner Stadt - Obligatiouen 
Elbinger S ( PR u 
Danziger 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grosslierzegth. Poseusche Pfandhr. , . 
Ostpreussische da 
Pommerxehe . e 
Kur- und Neymärkische 1 
Sehlesisehe 3 


3301023 02; 
1 


ASt ien. 
Berlin- Fotsdamer Rlxeub ahn 
do. do. Perter,-Actlen 
Magdeburtz-Leipaiger El-enbb. 
de, “do. Prior.-Actlen 
Berlin. Anbalt. Eiseubabm + 2 +. . \, 
do. do. Priom-Actin . ..,, 
Dbsseldorf- Elberfelder Bisenb. . . 
da. do. Prior. -Actlen 


Fe 


Seesrtenae 


—1 311 
Beilage. 


Beilage zu No 26 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 2. Maͤrz 1842. 0 


Auktionen. 


Im Auftrage der Mhederei ſol das Galleas⸗ Schiff 
Eduard, 97 Notmal⸗Laſten groß, bisbet geführt vom Capt. 
. F. Kachler, am 15ten Mä d. J., Nachmittags um 
3 Uhr, in meinem Comptoir berkauft werden. — Das 
Inpentarium iſt dei mir eimuſehen. 
Stettin, den 2iften Februgr 1842. a 
E Hertlich, Schiffs⸗Maͤkler. 


ä 
Bekanntmachung. 

Es wird aus dem Koͤnigl. combinirten Forſt⸗ Reviere 
Gramzow ⸗Loecknitz die Eichen⸗Berke aus nachſtebenden 
Foͤrſter⸗Bezirken zum meindbietenden Verkauf 

am Montag den täten k. Mis., Vormittags, 
in dem Geſchaͤſte⸗Lokale des Unterzeichneten geſtellt, und 


zwar: 
1 Aus dem Gramiower Forſt⸗R.viere, 34 Meilen von 
dem Werbelliner See entfernt: 

a) Hegemeiſtetei Dreieckſee, von circa 10 Schock Eichen, 
zu 100 Klafter Borke anzunehmen. 

II. Aus dem Loecknitzer Forſts Reviere: 2 

b) Foͤrſterei Loecknitz, 3 Meilen von Stettin entfernt 
und an der Kunſtſtraße belegen, 20 Klafter; 

c) Foͤrſterei Caſelow, 4 Meilen von Stettin und 
2 Meilen von Paſewalk, fo wie eine halbe Meile 
von der Kunſtſtraße entfernt, circa 10 bis 15 Klafter. 

Gleichteitig werden die Kahn⸗ nnd Schiffskniee in 

rundem oder beſchlagenem Zuſtande, nach der Wahl der 
Käufer, pro Kubikfuß aus dem Plettholze unter den alle 
gemeinen Licitations⸗ Bedingungen verſteigert. 

ur Sichetbeit der Gebote werden pro Klafter Borke 
2 Thlr. und auf die zu erwartenden Kniee 25 Thlt. ges 
jahlt. Die zu plettenden Eichen find den Foͤrſtern bes 
kannt, und können vor dem Termine nachgewieſen werden. 

Gramzow, den 2 ſten Februar 1842. 5 

Der Königl. Oberſoͤrſter v. Kobilinski. 


Auktion. 5 
Es ſollen Freitag den ten Mar, Vormittags 9 Uhr, 
große Laſtadie No. 233: Uhren, Schildereien, birkene 
Möbel, wobei Sopha, ein Schreib⸗ und ein Kleider⸗ 
ekretair, Spinde, Komoden, Betiſtelen, Tiſche, ins 
gleichen Hauss und Küchengeraͤih, Iffentlich verſteigett 
werden. Reislet. 


Wegen Veränderung des Wohnorts fellen. Dienftag 
den 22 un e. Vorminags 9 Ubr, Breiteſtraße 
b. 365: mahagoni Möbel, namentlich Sopba, Epies 
gel, Glas,, Bücher⸗, Kleider- und andere Spinde, 
Komoden, Tiſche aller Art, Stüble, lernen: 
um 11 Uber: 3 Sattel, mebretes Reineug, ingleich en 
Haut- und Küchengeraͤth, öffentlich, er werden. 
** . ei * 


Widerruf. 
ga en oer eng : am ng 0 se 2 en 
85 tmittage 11 r, auf der Ziegelei } tus 
Buchholz mies —.— a 7 5 von 
f tca 16,650 Mauerſteinen 
bierdurch bis auf Weiteres ausgeſetzt. 


Stenin, den iſten März 1842. Reitlet. 


Nel 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


ch bin Willens, mein Haus veraͤnderungthalber 
verkaufen. C. F. Voß, Rodenberg Fr 2 


Ein ganz neues herrſchaftliches Haus, worin 10 Stu⸗ 
ben, 1 Saal, 1 großer Gatten von 4 Morgen und außer⸗ 
dem noch 2 Morgen Ackerland, ganz nahe bei Stettin, welches 
der angenehmen Lage wegen ſich auch zum Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement paßt, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen 
veränderungshalber verkauft werden. 

Näheres im Adeeß⸗ und Commiſſiont⸗Comptoir von 
J. F. Bernſce in Stettin. 


Das zu Grabow unter No. 39 b belegene Grundſtück, 
beſtehend in einem Wohnhauſe, worin ſich 7 Stuben, 
6 Kammern und 2 Keller befinden, einem Nebenge⸗ 
bäude, zur Stärke⸗Syrop⸗F u brik eingerichtet, mit dazu 
gehörigen llienfilien, Waaren- und Wagen⸗Remiſen nebſt 
Stallung, bedeutendem Hofraum und geräumigem Gars 
ten, ſoll unter annehmlichen Bedingungen ſofort verkauft 
werden, und iſt das Naͤbete hierüber in Stettin große 
Domſtraße No. 677 in der Iten Etage zu erfragen. 


Es ſoll ein Grundſtuͤck verkauft werden, welches eine 
kleine Meile unterhalb der Stadt an der Oder liegt, an 
30 Morgen Größe hat und ſich zu jedem Fabrikgeſchaͤft, 
ſowie zu einer tuͤchtigen Gärtnerei und gleichzeitig iu 
einer Reſtauration eignet. Zu erfragen in der Zeitungs⸗ 
Expedition. : 

Das Allodial⸗Rittetgur Rospenteck, im Schubiner 
Kreis, Bromberger Regierungs-Bezirk, fell aus freier 
Hand mit lebendem und todtem Inventario verkauft wer⸗ 
den. Es iſt landſchaftlich auf 22,280 Thlr. bei mangeln⸗ 
dem Inpentario tarirt, hat ein Areal von 1700 Morgen, 
mit 120 Morgen Wieſen, 900 Scheffel, 16 Pferde, 
32 Ochſen, 18 Kühe ze, votzüglichem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müfegarten, 132 Thli. baare Gefälle, Der Acker iſt 
großentheils Weizboden. Der Kaufpreis iſt 38 mille 
Thaler mit Anzahlung von 15 mille Thlr. Die 2 Meis 
len entfernten Handelsſtaͤdte Nadel und Samoszin an 
der Netze gewähren bequemen Abſatz der Produkte zu gu⸗ 
ten Preifen. Das Naͤhere perfönlich oder auf portofreie 
Anfragen beim Beſitzer dafelöft. 

Rospenteck bei Erin, den Alſten Februar 1842. 

H. Haeger. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


EFF 


Die neueſten Pariſer und Hanauer 


Herren-Hüuͤte 


in Fih, Cachemit und Seide empfing und empfiehlt 


Friedr. Marggraf. 


„ „„ e e d e d e elne neee 


Ausverkauf von Damen⸗Putz. 
Um mit dem noch ziemlich großen Lager moderner 
Damenhüte moͤglichſt taſch aufzuräumen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben zu außerſt billigen Preiſen. CE. A. Geck. 


Ne 


BEER RIO 
um mit dem Reſt nachftehender Ar- 
tikel ganzlich zu räumen, verkaufe ich & 
ſolche weit unterm Einkaufspreiſe. 
J breiten ächten ſaͤchſiſchen Thybet, 2 
a 19 ſgr. pro Elle. 255 
> breite karrirte halbwollene Zeuge, & 
von 44 bis 5 fgr. die Elle. 65 
3 breite dito dito, à 34 for. 75 
breiten Camlot in ſchwarz u. couleurt, = 
von 11 und 12 fgr. an. 
Mousseline de laine-Kleider, von . 
24 Thlr. = 
H. Moses, Heumarkt No. 26.8 


Beſtellungen auf eigengemachtes Tiſch⸗ 3% 
und Handtücherzeug eigner Fabrik, von 
der neuen Bleiche, nehme ich noch bis 225 
Ende dieſes Monats an. Probeftüde 
liegen bei mir zur Anſicht bereit. 725 

N H. Moses. 8 
e ee 


8 


DEZE eee 


i neee 


Fabrik bunter Papiere 


A. W. Schoͤnberg 


in Stettin, 
Fiſchmarkt⸗ und Hackenſtraßen⸗Ecke No. 965, 


i empfiehlt nachſlehende Sorten gefaͤrbter Papiere, als: 


Glacé⸗ Papier in allen Farben, 
einfarbiges Glanz Papier, in allen Couleuren, 
“lan Dapir in allen Farben und mit verſchiedenen 


eſſein * 
fein tͤͤrkiſches Marmor⸗Papier in vielen verſchiedenen 
Muſtern, 


Maſet⸗ oder Kleiſter⸗Marmor⸗Papier in allen Farben, 
ſo wie auch berſchiedene andere Sorten bunter Papiere. 
Ebenſo werden auch bei mir die Papiere für Litho⸗ 
raphien in allen Farben gefärbt, und alle Schnitte der 
ücher iſt jeder Art marmorirt. Ich erſuche daher meine 
geehrten Gönner hier und in der Pate Umgegend um 
gütige Aufträge, indem ich felbige Papiere gut anfertige, 
nach dem Leipziger Formate halte, und zu den billigfien 
Preiſen herſtelle. 


e Schöne Erdbeerpflanzen von der beſten Sorte 
find im Langengarten zu verkaufen. 

1 Nordhauser Weizen- Branntwein, in ganz vor- 
züglicher Güte, empfiehlt das Quart zu 7 agr. und 
die versiegelte f. Flasche zu 6 agr. Friedrich 
Nebenhäuser, Mönchenbrücketrasse No, 190. HI 


* rr * 
: Unſer Mannfacturs, Modes und Leinen⸗? 
2 Waaren⸗Lager ih durch bedeutende Einkäufe auf: 
7 lüngſler Meſſe fo vergrößern, daß wir von jetzt an? 

2 im Stande find, felgende Gegenftände, als: = 
Cattune in den neuehen Deſſeins, in einer Aue : 
wahl von 800 Stück, die Elle 13, 2 bis 24 for. 2 
billiger wie bisher, 

& br. franz. Thybets u. Monaneline de lai- 
nes in allen Farben, die Elle 5 bis 74 fgr. ? 
billiger wie bisher, 

8 br. Camlotis, glatt und fagonn., wie auch 
aber die Elle 5 bis 6 ſgr. billiger wie 
tehet, 

geklärte und ungeklaͤrte Leinen zum Fabrikpreiſe, 

Fund z br. karr. Merinos, die Elle zu 4 bie 


6 ſgr., > 
# br. Baſtards, ausgezeichnet fein, die Elle zu 
6 bis 77 for, - 
brochirte Molls Kleider, a Stück 4 Thlr., 
I br. ſchwarze u. couleutte ſeidene Zeuge, a 25 far., ? 
2 Wiener Umſchlage-Tuͤcher (worunter: 
Prachtſtuͤcke), das Stück 2, 3 bis 5 Thle. billi⸗: 
ger wie bieher, 2 
überhaupt alle iu dieſem Fache gehörenden Artikel, 2 
die wir nicht einzeln aufjufübren im Stande find, zu ? 
wirklich auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. 
J. Cronheim & Sobn, 
oben der Grapengießerſtraße No. 424, 
neden dem Hutmacher Herrn Chr. Ludwig. : 
eee E 
— — 
i Ausverkauf. 
Um mit meinen Wintermoden baldigſt zu räumen, babe 
ich nachſtehende Artikel zum und unter dem Einkaufs- 
preife zurückgeſetzt, als: 
Sammet⸗, Atlac⸗, Plüſch⸗ und Velpelhäte, Hauben 
in Blonde und Tüll, Umſchlagetücher in chine, facanne 
und glatt, Eeharpes und Colliers, Ballblumen, Dias 
demes und Waſenbouquets, glatte, brochirte und bunt 
geſtickte Mullkleider, Bänder, Blonden⸗Pellerinen und 
Kragen und Crapattentücher. : 
5 J. C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


Durch den Empfang unferer Meßwaaren, fo wie au 
durch direkte Beziebungen, it unſet Tuch⸗ und 7 — 
Garderobe-Lager wiederum auf das vollflaͤndigſte aſſor⸗ 
tirt und empfehlen wie daſſelbe einem geehrten Publiko 
zu feſten aber ſehr billigen Preiſen. 

Hügel & Hertzog, 
chuhſtraße No. 860. 

Grüne Pomeramen, Stralſunder Flickheringe, feifcher 
Caviar, Sardellen, Altradan. Exbfen und Maronen bei 

A an Auguſt Otto. 

n der Möbel» Niederlage der vereinigten Stettiner 
Tiſchlet⸗Gewerke⸗Meiſter, Breiteſtraße N. 371, ſtehen 
jetzt mehrere mabagoni Schreibs Büreaur zum Verkauf, 
die wegen ihrer zweckmäßigen Einrichtung, fo wie dußerſt 
fauberen Arbeit, — auf die früheren vielen Anfragen — 
hiermit beſtens empfoblen werden. 

Hamburger Rauchfleisch, eingemachter Ingber, 
Sardinen, Astrachan. Erbsen, Prünellen, Citronen- u. 
Orangen- Succade, Citronen u. Apfelsinen bei 

Stürmer & Neste, 


wertete 


34 


“rer 


ERZIELTE TSET PET ETUI eee 
: Mein bekanntes Lager von Bürſten und Kaͤmmen 2 
2 der beſten und jeder Art, iſt fetzt wieder volftändig & 
Z aſſotlirt und empfehle felbige billig. 
Friedrich Weybrecht, 
Pelzerſtraße No. 803. 


N ll 
— — 


Den Empfang unſerer Meßwaaren anzeigend, em⸗ 
pfehlen wir 


die ſchwerſten 155 feinſten Bett⸗Zwilliche, 
Federleinen und Ueberzuͤge, 


in den neueſten Deſſeins, 
weiße Leinen ieder uur in ſchöͤnſter Bleiche 


und vorzuͤglichſter Güte, 


Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke und 
Handtuͤcher zu den Fabrik⸗ 
preiſen, 

Camlots in aden Farben von 12 ſgr. 
pro Elle an, i 

ſchwarze und couleurte ſeidene 
Waare, warne br. Taffeta's, 
pro Elle 221 Sgr., . 

Umfchlagetücher in wacher Auewabl, 

u den norm billigſten Preiſen. 
Gebrüder Wald. 


Neuen Rigaer Kron-Säeleinsaamen 


bester Qualität empfiehlt billigt a 
T. C. Lüderitz, Mittwochstr. No, 1058. 


Für die Herren Kaufleute werde ich ſtets ein genügens 
des Lager von Packbindfaden in reeller trockener 
Waare vorräthig balten, und empfehle demnach ſlarke 

orte a Pfd. 5 ſgr., feine 7 ſar., ferner Blombirſchnur 

fd. 6 ſgr. lbert Brehmer, 
Bteiteſtraße No. 400. 


D Besten Holl. Süssmilchs-Räse, a Pfd. 6 ögr., 
in Broden billiger, bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 
Stralsunder Bücklinge 
25 Ludwig Meske, 
Grapengiesserstrasse No, 162. 


Wir haben * ken EN ee ſchwere giro ß 
ine kleine Parthie ne kre giroße 
72 kleine Gerſſe zut Saat abjulaffen; der Preis iſt 
Gceßel für Scheffel für erſiere und 13 Thlr. pro 
etztere Gattung. Sucrow & Comp. 
Eine große Markibude ſteht zum Verkauf bei 
5 A. M. Ludewig. 


„ 
wens 


bei 


ten pr. Pfd. 15 ſgr. 


— 
u 


63° Um mein Putz- und Mode-Waaren⸗Lager nur 
ſteis mit den allerneueſten Gegenſtaͤnden afforsier 
zu haben, werde ich vom gien bis Jäten d. M. im Haufe 
des Tiſchlermeiſter Herrn Ebner, Roßmarkt No. 758, 
folgende zu uͤckgeſette Waaren ausverkaufen: SER 

Umschlagetücher, Shawls, Mantillen, 


Colliers, Kleiderstoffe, Kragen, Bün- 
der, Hüte, Hauben, Handschuhe, Cra- 


vatten, Blumen, Manschetten u. Beutel. 


NB. Batisthüte a 20 far, 
Spanhüte, ganz moderne Fagens, a 71 far. 


J. C. Piorkowsky. 


Neuen Pernauer, Rigaer, Windauer und Memeker 
Kron⸗ Saen Leinſaamen, Luzern⸗, roth und weißen Klee⸗ 
und Thimothee⸗Saamen, direkter Beziehung, empfiehlt 
in Tonnen und ausgemeſfen zu billigſten Preiſen 

F. W. Jahnke in Greifenhagen. 


Schwediſches und Schleſiſches Eiſen in allen Dimen⸗ 
ſionen, Hackplatten, feinſten Silbermünz⸗Stahl, Berger 
und Ferihering, feine Berliner Raffinade, alle Sorten 
feiner Jamaika Rums von 10 for. bis 7 Thle. pro 
Quart, fo wie ſaͤmmtliche andere Material⸗Waaren 
bikligſt bei F. W. Jahnke in Greifenhagen. 

Feine doppelte und einfache Brauntweine, ſehr reiner 
und ſchoͤner Qualität, aus der Fabrik von C. F. Verne 
hards Nachfolger in Damm, billiger als die Berliner 
Branntweine, empfiehlt RZ 

F. W. Jahnke in Greifenhagen. 

Ich empfing wiederum eine Parthie ſchoner 


echter Havanna Cigarren, 
als: Cubana, Tello, Cabannas, Ugues, 
la Fama, Union Lack, Casadores, 
Woodwille, la Empresa und Integridad, 
welches ich meinen geehrten Abnehmern biermit anzeige. 


Carl Mauri. 


Stoß⸗ und Hau⸗Rapiere billigſt bei 
C. Schwarzmannseder, 
Motard’s 12 
künſtliche Wachslichte empfing wieder in allen ers 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtr. No. 169, 


65” Die längſt erwarteten Jacaranden-Fourniere und 
Elfenbein⸗Claviaturen ſind angekommen und billig zu ha⸗ 
ben bei C. Herrofe, 


k 2 9 ren 
in Kiſten und au t, empfi illi 

a“ En Som 5 
Verſchiedene polirte Möbel ſlehen billig zum 
26. Das Pabers ie 


Verkauf Krautmarkt No. 10 
Wirth dafelbft zu erfragen. VER 
In der Loufſenſtraße No. 740, zwei Treppen hoch, 
ſteht ein gutes Piano forte, wegen Mangel an Plaz, 
billig zu verkaufen, und iſt Vormittags von 10 bis 1 Ute 

su be ſehen. * * gr 


2 Der Verkauf eines ſchoͤn erhaltenen Mahagony⸗ 
Fortepianes (6 Octaven), für deſſen Dauerhaftigkeit ich 
mich verbürge, iſt mir zu dem feſten Preis von 80 Thlr. 
übertragen, oder zum dien Maͤrz an einen ſichern Mann 

zu vermiethen. Herrmann, Peljerſtraße No. 802. 


Verpacht ungen. 
Bekanntmachung. 
Die Koͤniglichen Domainen⸗Vorwerke Clempenew und 
Wittersberg, Amis Clempenow, 3 Meilen von Anklam, 
3 Meilen von Demmin und 1 Meile von Treptow a. 
d. Toll. belegen, ſollen im Wege der oͤffentlichen Vers 
fleigerung auf die Zeit von Trinitatis (iſten Juni) 1842 
bis Johannis 1860, alſo auf 24 Jahre 23 Tage, zur 
Verpachtung geſtellt werden. 
Die Gegenſtaͤnde der Verpachtung ſind: 
1) die beiden Vorwerke 
a) Clempenow mit der Abfindung von Niederbolz, 


Acker „ 886 Morg. 1 19 R., 
Gaͤrten 3 11 " 101 " 
Wieſen . 191 7 71 77 


Hütungen . x 1 89 „ 54 „ 


Unbrauchbar 8 89 „ — 
f zu ſammen 12083 Morg. 38 [R., 
b) Bittersbetg: 

Ackee 504 Mon. 62 IR 

Gaͤtten 1 77 23 nv 

Wieſen IE 86 7) 83 7} 

Hütungen. 3 39 7) 104 u 

Unbrauchbar „„ 21270 


zuſammen 677 Morg. 39 N., 

2) die Amts⸗Brau⸗ und Brennerei in Clempenow, mit 
dem Getraͤnke⸗Verlag in den Kruͤgen zu Elempenow, 
Breeſt, Letzin und Burowz =: 

2) die Fiſcherei in der Tollenfee und die Thon⸗Nutzung. 
Das Minimum der Pachtſumme iſt feſtgeſetzt: 

a) für das Vorwerk Clempe⸗ 
now u. die Nebennutzungen i 
ad 3 Thl. fa. pf. Thl. Gold. 


1909 13 7 incl. C374 
b) für das Neben» Vorwerk ; 
Bitteröbetg » © = . 865 — 1 inch, 257} 
e) fürdie Brausu. Brennerei 162 2 6 incl. 55 
d) für den Krugverlag. . 20 16— 


l wfammen auf 2957 2 2 incl. 980 
Bei der Pachtung befindet ſich ein Geld⸗Inventatium 


von 57 4422 Thl. 21 for. 6 pf. 
Sede Pins, 


21 ⸗ 6 
zum Domainen⸗Veräußerungs⸗ 

Fonds abführen hat und. „ 400 Thle. 
der Pachtung belaſſen werden. 

Der künftige Pächter muß zugleich die Verwaltung des 
Domainen⸗Amts Clempenow, als Königlicher Beamter, 
übernehmen. - ; ö 

Die ſonſtigen Bedingungen koͤnnen in der Negiſtrafur 
der unterzeichneten Königlichen Regietung, Abtheilung 
für die Verwaltung der ditekten Steuern, Domainen 
und Forſlen, fo wie bei dem Koͤniglichen Domainen⸗ 
Amte zu Clempenow eingeſehen werden. f 

Der Termin zu dieſer Verpachtung iſt auf den 

3oſten Mar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokal der Königl. Regierung hietſelbſt 


aus 5 Stuben ne 


dor dem Regierungs⸗Ratb von der Hagen anderaumt, 
in welchem die Bieter ſich auch vor dem gedachten Kom⸗ 
miſſatius über ihre Befähigung zur Pacht durch Vor⸗ 
legung genügender Aueſte und äber den Beſis des erfor⸗ 
detlichen Vermoͤgens aus uweiſen haben. 

Stettin, den 12ten Februar 1842. 

Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung bieten Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll der bisherige ſtäͤdtiſche Bauboß am 
plag mit dem Wohngebäude und dem Materialienſchuppen, 
auf 3 event. auch auf 6 Jahre, an den Meilbietenden 

den Alten März c., Vormittags 11 Uhr, 

in dem auf dem Raths ſaale anberaumten Termine ver⸗ 
pachtet werden. a 

Die Bedingungen werden in dem Termine vorgelegt, 
koͤnnen aber auch vom aten k. M. ab auf det Regiſtratur 
eingeſehen werden. Stettin, den 2öften Februar 1842. 

ie Oekonomie⸗Deputation. 
Wie 


. ens Verpachtung. 

Die bei der Oberwiek hinter dem Roloffſchen Garten 
belegene Kuhbruchswieſe von 8 Morg. 42 (R. und 
die Galgwieſe von 25 Meg. 32 N. ſoll in einelnen 
Kaveln und demnaͤchſt im Ganzen, am toten Matz c., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Raths ſaale auf den 
Zeitraum von 6 Jahren, vom iſten April e. ab, an den 
Meiſlkietenden verpachtet werden. 

Stettin, den 28ſten Februar 1842. 
Die Oekonomie Deputation. 


u . 

„Eine Parterees Wohnung von 2 Zimmern, wel 

für ein Comptoir ⸗Geſchaͤft eignet, iſt 1 

in der Unterſtadt zu vetmiethen. Mäheres in der Zei⸗ 

tungs⸗Expedition. 
Frauenſtraße No. 9117, drei Treppen hoch, iſt eine 

gute Stube mit oder ohne Möbeln zu vermieciben. 


Mittwochſtraße No. 1077 iſt veraͤnderungshalber die 
4te Etage zum iſten April zu vetmiethen. 


Moͤnchenſtraße sub No 610 iſt ein Quartier, beſtebend 
aus 2 Stuben, einem Schlafkabinet, heller Küche 1 — 
onderen Zubehörungen, zum iften April d. J. iu vers 


Zimmees 


miethen. 


Roßmarkt No. 720 if eine Varterres W. 
iſten April zu vermieten. ne Patterte⸗Wehnung jum 


Baumſtraße No. 999 if zu Dftern eine Stube und 
Schlafkabinet ohne Möbel zu vermiethen. 


Mehrere aͤußerſt freundlich belegene Wohnungen, un⸗ 


ter denen eine ſehr geräumige, ſo wie auch einzelne Zim⸗ 


mer hat zu vermietben 
2 der Apotheker Langebecker in Grabow. 


— —— 


Moͤnchenſtraße No. 458 if die Zte Etage, beſtehend 
* . Zubehör, zum Aften Upril zu dere 
miethen. 


Auf der Schiffbau Laſtadie No. 27 iſt eine Werffätte 


nebſt Wohnung, welche ſich für einen Schloſſet oder 


Nagelſchmidt eignet, zum tſten April zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1123 iſt in der Aten Etage 1 Stube 
mit Möbeln für 1 auch 2 Herren zum Aften April zu 
vermiethen. 


